
Zur handschrftl. Ueberlieferung der Werke des hl. Bonifatius. 315 

bibliotheca Reginensis enthalten die Sermones nicht, wohl aber 
die unter Nr. 467 und 562 angeführten.

1. Cod. Reg. 467. Auf dem Einbande ist ausser der 
ebenfalls ungiltigen Nummer 1604 noch die alte Signatur 1302 
zu lesen. Die Handschrift ist auf Pergament in Quartformat 
im 12. Jahrh. geschrieben. Vor den Sermones stehen die 
Assumptio b. Joannis evangelistae, die Passio der Apostel 
Jakobus, Philippus u. a., die Vita et passio s. Eustachii, De 
inventione S. Crucis, Vita s. Remigii, Rabani Mogunt. archiep. 
sermo in natali omnium sanctorum, ein im Inhaltsverzeichnis 
nicht angegebener Sermo Alcuini Turonensis archidiaconi auf 
dasselbe Fest. Auf die Sermones folgt de vita et virtutibus 
s. Martini, ferner s. Martini liber de trinitate u. a. Fol. 111—129 
stehen die ‘Sermones sancti Bonifacii martyris’. Sie beginnen 
mit dem ‘Sermo de fide recta’, mit welchem die zweite Predigt 
verbunden ist. (Necessarium est — nobis restituet). Dann 
folgt ohne Ueberschrift: ‘Prima ergo — saecula sempiterna’ 
= Sermo 3 und ‘Cum praedicaret — saeculorum. Amen’ = 
Sermo 4. Hierauf: ‘Item de fide vel opera dilectionis. Ammo­
neo vos — qui vivit et regnat’. = Sermo 5. Die folgenden 
5 Predigten haben keine Ueberschrift: ‘Audite et intelligite — 
praeparat diligentibus se’ = Sermo 6; ‘Primo omnium quae­
rendum est — corronabit’ = Sermo 7; ‘Cogitemus dilectis­
simi’ etc. = Sermo 8; ‘Considerare nos oportet’ etc. = Sermo 9 
und ‘Primum omnipotens deus in paradiso’ etc. = Sermo 10.

2) Cod. Reg. 562 gehört dem Ausgang des 15. oder 
Beginn des 16. Jahrh. an ) und enthält an erster Stelle ein 
Verzeichnis griechischer Handschriften der Vaticanischen Biblio­
thek, auf welche die liturgia Graeca Gregorii folgt. Die den 
Predigten unmittelbar vorhergehenden Stücke sind einem Cod. 
Bellovacensis entnommen. F. 35: ‘Sermo de fide recta. Ne­
cessarium est — nobis restituet’ = Serm. 1 u. 2. Auf ‘resti­
tuet’ folgt ein horizontaler Strich bis zum Ende der Zeile. 
Die folgende beginnt mit: ‘Prima ergo iustitia est’ etc. bis 
‘cum Christo et sanctis suis in saecula sempiterna’ = Serm. 3. 
F. 40 steht unter der von späterer Hand geschriebenen Ueber­
schrift: ‘Sermo secundus’. ‘Cum praedicaret — lugeant’. Unter 
‘lugeant’, dem letzten Worte auf der Zeile und auf dem Blatte 
steht ‘Melius’, der Beginn des nächsten Blattes, das folgen 
sollte. Es schliesst sich aber in Folge fehlerhafter Ligatur 
die Fortsetzung von ep. 59 an, von den Worten ‘usque quod 
ipse gloriosum’ (Jaffé 175) bis ‘Quid enim proficit homini si 
mundum universum lucretur’, ohne die Additamente des Wil­
helm von Malmesbury und Baronius. Alsdann kommt ep. 88
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1) Die von Bethmann (Archiv XII, 293) ausgesprochene Vermuthung, 
der Codex sei ‘zum Theil wohl aus Vatic. 1340’, halte ich für unbegründet.


